
Rachel King
Die Chefin 
Erotische Geschiche

Blue Panther Books



2

Vollständige Originalausgabe

© 2018 by blue panther books, Hamburg

All rights reserved

Lektorat: Marie Gerlich

Cover: © Kasia Bialasiewicz @ bigstockphoto.com

Umschlaggestaltung: www.heubach-media.de

Gesetzt in der Trajan Pro und Adobe Garamond Pro

ISBN 978-3-86277-625-2

www.blue-panther-books.de

blue panther books E-Book

Serie: Love, Passion & Sex | Band 20003

»Schamlos Halterlos«
von Trinity Taylor 

Die Erotische Internet-Story
mit dem Gutschein-Code

RK2EPUBMRBJ
erhalten Sie auf

www.blue-panther-books.de
diese exklusive erotische Zusatzgeschichte 

als E-Book in den Formaten 
PDF, E-PUB und Kindle.

Registrieren Sie sich einfach online!

GRATIS



3

Die Chefin
Dom (32) ist ein junger, erfolgreicher Broker bei einem re-
nommierten Finanzdienstleister in New York. Er führt ein 
großspuriges Leben samt Penthouse, Mercedes AMG und 
mehreren Motorrädern. Seine Freizeit verbringt er unter an-
derem im Fitnessstudio, wobei er es – wie so häufig im Leben 
– manchmal übertreibt. Außerdem liebt er es, exzessive Partys 
mit hübschen Frauen zu feiern – natürlich, um sie verführen 
und damit seine dominante Ader ausleben zu können.

Teil 1
Es war ein warmer, sonniger Samstagnachmittag. Alle waren 
gekommen und wollten Spaß haben, feiern, essen und trin-
ken. Einer von Doms Kollegen hatte die Idee gehabt, eine 
Firmenparty zu feiern, um mal wieder privat zusammen sein 
zu können, miteinander zu quatschen und zu tanzen, ohne an 
den Job denken zu müssen. Der Firmenchef war sogar bereit, 
einen Teil der Kosten zu übernehmen.

Gegen 17 Uhr war die Party in vollem Gange. Der DJ spielte 
die Charts rauf und runter und sogar der oberste Chef feierte 
und tanzte ausgelassen mit. Dom schaffte es endlich, mit seiner 
Personalchefin Lena zu tanzen. Sie war drei Jahre jünger als 
er und schon seit Jahren fest mit ein und demselben Typen 
zusammen. In der Firma hatte sie den Ruf, unnahbar zu sein. 
Auch wenn Dom wusste, dass er bei ihr keine Chance hatte, 
stand er auf Lena, seitdem er sie das erste Mal gesehen hatte.

Irgendwann konnte Lena nicht mehr und die beiden mach-
ten eine Trinkpause. Mit einem Glas Rotwein und einem Bier 
suchten sie sich einen Platz und stießen miteinander an. Lena 
saß an einer Ecke des Tisches, Dom ihr gegenüber. Da Lenas 
Füße vom vielen Tanzen schmerzten, zog sie ihre Schuhe aus, 
streckte ihr linkes Bein aus und legte ihren nackten Fuß neben 
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Dom. Der nutzte die Gelegenheit und fing an, ihren Fuß zu 
massieren. Erst zuckte sie schnell zurück, ließ ihn dann aber 
weitermachen, weil es so guttat. Gern hätte sie ihm gesagt, 
wie toll er das machte und dass ihr Freund so etwas noch nie 
bei ihr getan hatte, aber wegen der anderen Kollegen am Tisch 
traute sie es sich nicht. Schließlich war sie die Personalchefin. 
Nach wenigen Minuten stand sie auf, warf Dom einen lasziven 
Blick zu und bewegte sich weiter zu den Rhythmen, die der 
DJ zauberte.

Ein paar Stunden später – es dämmerte bereits und der 
Alkohol floss in Strömen – setzte sich Lena angeheitert wieder 
Dom gegenüber. Da aber dieses Mal neben Dom kein Platz für 
ihre Füße war, legte sie unter der Tischdecke einen Fuß direkt 
zwischen seine Beine. Dom rutschte daraufhin etwas nach vorn, 
sodass ihre Zehenspitzen leicht seinen Schwanz berührten.

Erst sah es so aus als, als würde Lena gar nicht mitbekom-
men, wogegen ihre schwarz lackierten Zehen stießen. Doch 
nach einer genussvollen Massage ihrer Fußsohlen spürte sie den 
Druck eines länglichen, dick angeschwollenen Etwas. Neugierig 
wanderten ihre Zehen zwischen Doms Beinen hin und her, 
während sie sich weiter mit ihrer rechten Sitznachbarin über 
den letzten Schiurlaub unterhielt.

Als Lena langsam begriff, was ihre Zehen da gerade abta-
steten, war sie im ersten Moment geschockt und zuckte rasch 
ein wenig zurück. Aber in ihrem beschwipsten Zustand war ihre 
Neugier größer, sodass sie wieder ein wenig näher rückte, auch 
den zweiten Fuß in Doms Schritt legte und mit beiden großen 
Zehen zart, aber bestimmt nach seinem Gemächt suchte. Sich 
weiter unterhaltend, streichelten Lenas nackte Zehen an Doms 
Steifem entlang, hoch und runter.

Dom ging nun aufs Ganze. Er hörte gespannt weiter Lenas 
Diskussion mit der Kollegin zu, öffnete aber heimlich seine 


